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Amtlicher Teil.

Bekanntmachung.
Der Schornsteins , germeister Fritz Schwank  aus

Rüdesheim ist mit Wirkung vom 1 . April .1920 ab als
Bezirksschornsteinfegermeister des Kehrstezirks Rüdesheim,
umfassend die Gemeinden Rüdesheim , Aßmannshausen . Aul¬
hausen , Eibingen , Espenschied , Geisenheim , Johannisberg,
Lorch, Lorchhausen , Presberg , Ransel , Stephanshausen,
Winkel und Wollmerschied angestellt worden.

Rüdesheim a . Rh ., den 31 . März 1920.
Der komm . Landrat,

' . Dr . Mülhens.

Die Vernunft siegt.
Die Erörterung der Frage der Revision des Dersml-

ler Vertrages ist , n den Blättern der Ententestaaten wahr¬
scheinlich infolge der Krise in Deutschland etwa » m den
Untergrund getreten . Trotzdem werden m dem gegneri¬
schen Blätterwald immer noch Stimmen laut , die sich für
eine Milderung der drückenden Vertragsklauseln ernsetzen.
Besonders die italienische P - - II- Ui eifrtd b -mnlst , dem
dmtschen Volke Gerechtigkeit widerfahren zu lassen . M*
eine Probe für die italienische Auffassung sei em Artikel
der „Jdea Nazionale " wiedergegebcn , dre aU  Organ der
nationalistischen Partei mit anr lautesten rn das Krreg -,-
horn geblasen hatte . Er ist vom Prof . Lmgr A m o r o , e
an der Handelshochschule in Bari verfaßt . . . .

.In der Lage , worin sich Deutschlands heute beendet,
kann es einfach materiell nicht leben . Die Zerstörungen
durch den Krieg sind hauptsächlich im Gebiete de ^ un-
sichtbaren eingetreten . Die Organisation der Erzeugung
die es ermöglichte , daß auf engem Raume fast achtzig
Millionen Deutsche lebten , ist untergraben worden . Ern-
fach phantasiert haben die Leute , welche wahrend des
Krieges verkündeten , Deutschland habe Tonnen auf Ton¬
nen von Produkten aufgestapelt , um sofort die europäischen
und überseeischen Märkte wieder zu überschwemmen unv
durch ein neues „dumping " die Grundlagen für die deut¬
sche Wirtschaftsausdehnung neu zu legen . Die deutsche
Erzeugung an Friedenswaren Mmr während des Krieges
und ist jetzt noch mehr erschlafft . Sie ist erschlafft durch
die Zerstörung und Zersprengung der Kapitalien , durch die
Abnutzung der Maschinenanlagen , und durch die gründliche
Preisrevolution , welche jetzt ungeheuer gewachsene Betriebs¬
kapitalien nötig macht . Und es ist schwer , Kredit zu fin¬
den , umso schwerer , als der Krieg den deutschen Handel
zerstört , die deutschen Schiffe hinweggenommen , die Ab¬
satzmärkte entfremdet und den deutschen Kaufmann mit
einer Atmosphäre von Haß und Mißtrauen umgeben hat.
Und doch ist es eine Notwendigkeit für Europa , daß
Deutschland genese . Wenn dre Verteidigung vor dem Bol¬
schewismus schon so schwer ist , während diese Krankheit
noch eine barbarisch -asiatische und ihr Herd so weit von
uns entfernt ist , wie würde da unsere Lage werden , wenn
sie sich in einem der kultiviertesten Länder in Mitteleuropa
ausbreitete ? Aber selbst , wenn das Uebel nicht über
Deutschland hinausgriffe und es uns verschonte , so müßte
doch die wirtschaftliche Desorganisation von Mitteleuropa
die ganze europäische Wirtschaft schwächen und zerstören.
Wenn Deutschland nicht ohne Europa leben kann, . wie das
die Kriegsblockade bewiesen hat , so kann andererseits auch
Europa ohne Deutschland nicht gedeihen . Im europäischen
Außenhandel stellte Deutschland vor dem Kriege von einem
Drittel bis zur Hälfte des Gesamtumsatzes dar . Mancher
hartnäckige Feind wird einwenden , daß nun ein seder
leinen eigenen Bedarf Herstellen wird . Dieser Einwand
aber verstößt gegen eines der Grundgesetze der Volkswirt-
'chack, nämlich das von der Teilung der Arbeit . Aber na-
bjentlich bei ver Wiederherstellung der wirtschaftlichen Be¬
dungen zu Rußland kann man von der Mitwirkung
Deutschlands , nicht absehen . Rußland besitzt nicht nur selbst
ungeheure natürliche Hilfsquellen sowohl für Industrie
"ue für Landwirtschaft , sondern es ist auch der Weg , auf
°e>n Europa zu den Mineralschätzen des nördlichen und
"lnileren Asiens gelangen kann . Nun wohl , die Zusam¬
menarbeit Europas mit Asien und die Ausbeutung der
Ungeheuren natürlichen Reichtümer Rußlands , die allein

europäischen Weltteil die wirtschaftliche Unabhängig¬
er kviedergeben können , kann nur auf dem Weg über
Deutschland geschehen . Das gewerbliche Rußland , das um
Moskau seinen Schwerpunkt hat , ist näher an Berlin als
.u irgend einer anderen europäischen Hauptstadt . Man.
°nn noch hinzufügen , daß die Deutschen Rußland , seine

Sprache und seine Märkte kennen und zu den Europäern
Vyoren , die sich am meisten mit den Russen vermischt ha-
ß, »; sodciß sie die einzigen sind , um eine wirksame Zivi-

laüonsarbeit zu vollbringen . Der Krieg hat Europa vor
^deutschen Knechtschaft gerettet . Es wäre schrecklich,

mn der Abhängigkeit von Deutschland , das doch immcr-
,, "-Lne europäische Macht ist , die Abhängigkeit vom über-
^chrhen Amerika folge . Damit Europa die Früchte dcS
t>aw Mcken kann , ist es nötig , daß man jeden Ge-
ii* • on «ne antideutsche Koalition fallen läßt und daß
Höf, Cln  europäisches Wirtschastsbewußtsein bildet . Es ist
biCj9' daß die europäischen Sieger ihre wirkliche Politik
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wenn wir uns ^ aus eine von den wirklichen Ereignissen
überholtes politisches Dogma versteiften . Der Krieg ist
gegen Deutschland beendet ."

Man weiß , daß die Politik Nittis nirgends schärfer
kritisiert und bekämpft wird als von den Nationalisten und
ihrem Organe . Aber in der Forderung , im europäischen
Interesse die Wiederherstellung Deutschlands möglichst ener¬
gisch und schnell zu betreten , sind sogar die Antipoden in
der italienischen Politik einig.

Zur Tagesgeschichte.
Aus dem Reichsrat.

Der Reichsrat nahm den Gesetzentwurf über die be-
schränlte Auskunft aus dem Strafregister in der Fassung
der Nationalversammlung an und beriet dann über dre
Ausführungsbestimmungen zu der Verordnung über die
Außenhandelskontrolle vom 20 . Dezember 1919 , die den
Autzenhandelsstellen eme rechtliche Grundlage geben wird.
Fachliche SachverwaltungSorgane der verschiedenen Wirt¬
schacksgruppen werden mit räumlicher Zuständigkeit für
das ganze Reich gebildet , auch können für sachliche Unter¬
gruppen Außenhandelsnebenstellen errichtet werden . Die
Aufsicht und Leitung führt der Reichslommissar für Ein-
und Ausfuhrbewilligungen . Dre Selbstverwaltung wird
ausgeübt vom Außenhandelsausschuß , der paritätisch ge¬
bildet ist von Arbeitgebern und Arbeitnehmern , von Ver¬

tretern der Erzeugung , des Handels und des Verbrauches.
Der GeschLstslcitende Vorsitzende des Ausschusses ist ein
Reichsbeaufira ter . Es werden im ganzen Reiche Ab¬
gaben und Gebühren erhoben . Endlich wird eine Ausfuhr¬
abgabe für soziale Zwecke erhoben , deren Höhe vom
Reichswirt ' chastsminister und vom Fingnzmimster bestimmt
wird.

71. Jahrgang

Die Bezahlung der Streiktage.
Ter Verband „Berliner MetntUndustrieller " . hatte den

Arbeitern unter Ablehnung der Bezahlung der Streiktage
ein Angebot gemacht , jedem -Arbeitnehmer 100 Mark , je¬
der Arbeiterin 65 Mark und allen jugendlichen Arbeiterin¬
nen 40 Marken zahlen unter der Voraussetzung , daß die
Arbeiterschaft sich bereit erkläre , den durch den General¬
streik entstandenen Prodnkttonsaussall durch eine Notarbeit
von 50 Stunden in den nächsten 4 Monaten einzuholen.
Dies Angebot rst von den Arbeitnehmervcrtretungen abge¬
lehnt worden.

Einigung im Versichernngsgewcrbe.
Die Verhandlungen , die am 27 . März 1920 unter

dem Vorsitz von Dr . Weigert  im Reichsarbeitsmini-
sterium über die Regelung der Arbcitsverhältniffe im Eer-
sicherungsgewerbe stattsanden , haben zu einer vollen Ver¬
ständigung geführt . — Wie erinnerlich , hatte der Arbeit¬
geberverband deutscher Versicherungsunternehmungen auf
Grund landwicriger Verhandlungen am 3 . Januar 1920
mit dem Gewerkschaftsbund der Angestellten einen Tarif¬
vertrag abgeschlossen , der jedoch von einem großen Teil
der im Zentralvcrband der Angestellten und im Gewerft
schafisbund der Angestellten organisierten Arbertnebmer we¬
gen unzureichender materieller Zugeständnisse abgelehnt
worden war . Auf Antrag der beiden letzten Verbände
wurde zur Entscheidung über die verbliebenen Streitfra¬
gen!  ein Schlichtungsausschuß im Reichsarbeitsmimstemrtzl
gebildet . Dieser fällte am 27 . Februar einen Schieds¬
spruch , der von den beiden Gewerkschaften anerkannt , von
dem Arbeitgeberverband , der den Verhandlungen fernge¬
blieben war , jedoch zunächst abgelehnt wurde Nachdem
der Rcichsarbeitsmtnister dem Arbeitgeberverband zugesagt
hatte , seine Bemühungen um eine den erhöhten Verwal¬
tungsunkosten entsprechende Erhöhung ihrer Einnahmen
bei den zuständigen Behörden unterstützen zu wollen , ist
nunmehr eine Einigung zustande gekommen , danach er¬
halten die Angestellten der Direktionen und Verwaltungs-
Generalagenturen die materiellen Leistungen nach dem
Schiedssprüche vom 27 . Februar 1920 iu Form von Teue¬
rungszulagen . Die Zulagen für das erste Vierteljahr 1920
werden bereits am 1 . April ausgezahlt . Der Arbeitsgeber-
Verband wird ferner darauf hinwirken , daß bereits der
diesjährige Urlaub mindestens 10 Tage beträgt . Es soll
versucht werden , für die Angestellten der Provisions -Gene-
ralagenturen eine den obigen Vereinbarungen entsprechende
Regelung durchzuführen . Eine Tarifregelung für Ein¬
nehmer und Außenbeamte , soweit sie durch den Tarifver¬
trag nicht erfaßt werden , wird ebenfalls betrieben.
" Oesterreich und Italien.

Der österreichische Staatskanzler Renner  wird in
den nächsten Tagen nach R o m reisen , wobei politische
und wirtschaftliche Zwecke in Frage kommen . In seiner
Begleitung werden sich der Staatssekretär für Volksernäh¬
rung und der Staatssekretär für Verkehr befinden . Die
Reise des Staatskanzlcrs nach Belgrad  war schon
festgesetzt , als dort ein Regierungswechsel eintrat , der die
Verhandlungen verzögerte . Inzwischen näherten sich die
Besprechungen mit der italienischen Gesandtschaft dem Ab¬
schluß , und somit wird die Reise nach Rom , zu der die
Einladung nunmehr von italienischer Seite erfolgt ist , vor
der Belgrader Reise stattsinden . Ueberraschend kommt sie
keineswegs , sie war seit langem vorbereitet.

Die Randstaaten.
Dre Litauische Telegraphen -Aqentur meldet : Da kein

russischer Soldat mehr auf litauischem Boden steht , hat
sich die litauische Regierung bereit erklärt , mit Rußland in
Friedensverhandlungeil einzutreten . Die wichtigste Frie¬
densbedingung ist die bedingungslose Anerkennung der Un¬
abhängigkeit Litauens innerhalb seiner ethnographischenMe * europcmmen abhängigkeit Litauens innerhalb seiner ethnographischen

deffen Fol7e? Wir JtaUener übersehen können. > ®tc"3en' *• öcn  früheren russischen Gouvernements

Wrtna , Kowno , Grodno und Suwalki mit der Hauptstadt
Wilna.

Amerika und der Friede.
Die von den Führern im amerikanischen Kongreß vor-

\ bereitete Entschließung , in der der K rl e g s z u st a n d
mit Deutschland für beendet  erklärt wird,
ist im Repräsentantenhaus eingebracht und an einen Aus-

' schuß verwiesen worden.

Der „Frieden " von Münster.
Der Verlauf der Einigungsverhandlungen.

Am 31 . März haben zwischen der Neichsregterung,
den drei sozialistischen Parteien und den Vertreterir des
Essener Zentralraies unter dem Vorsitz des Ministers S e-
v e r i n g erneut Verhandlungen stattgekunden , um den
Kampf im Industriegebiet zum Abbruch zu bringen . We¬
gen der großen Tragweite dieser Varhandlungcn für die
gesamte Arbeiterschaft im Reich hatten der Allgemeine Ge-
werkschastsbund das Vorstandsmitglied Giebel , her Par¬
teivorstand der U . S . P . sein Mitglied Vollmershaus zu
den Verhandlungen entsandt . Alle Vertreter aus dem
Ruhrrevier brachten zum Ausdruck , daß die sogenannte
Note Armee im wesentlichen an der Front verblieben sei,
iveil durch das allmähliche Vorrücken der Reichswehrtrup-
peu in allen Arüeiterkreisen der Einzug des „Weißen
Schreckens " befürchtet werde . Einzelne Vorkommnisse gä¬
ben zu dieser Befürchtung genügend Anlaß . Deshalb drehe
es sich bei den Verhandlungen in der Hauptsache um die
Festhaltung der Truppen an der Front . Tie Sprengung
der Eisenbahnbrücke . bei Droste wurde aus dieses Vor-
rückcn zurückgeführt . Es wurde kein Hehl daraus gemacht,
daß solche Savvtageakte in bedenkiu .,. m Maße zu bcsürch-
teu seien , wenn die Reichswehr n -cht angehalten werde.
Tie Vertreter aus dem Ruhrrevier versicherten , daß die
Stimmung der ganzen Arbeiterschaft absolut für den Ab¬
bruch des ' Generalstreiks und für die Auslösung der Ro-

-Armee sei-, fofcrn sicherer Schutz - gegen den befiicchte-
tcn „weißen Schrecken " geboten werde . Durch die Ver¬
handlungen der Gewercschaftsorganisattonen und der Par¬
teien mit der Rcichsregierung in Berlin am 31 . März
waren die Möglichkeiten geschaffen , die Voraussetzungen
für die Wiederherstellung der Ruhe und Ordnung im west¬
lichen Jndustriebezirk zu erfüllen.

Der Inhalt des Abkommens.
Aus den Einigungsverhandlungen in Münster  er¬

geben sich für die Arbeiterschaft  u . a . folgende
Verpflichtungen:

1 . Sofortige Einstellung des militärischen Kampfes
und sofortige Auflösung der Roten Armee bis spätestens
2 . April , 12 Uhr mittags . Die Unternehmer sind gehal¬
ten , alle bisher beschäftigten Arbeiter , die an den Kämp¬
fen teilgcnommen haben , wieder einzustcllen.

2 . Sofortige Freilassung der Gefangenen . ' /
3 . Sofortige Abgabe der Waffen , Munition und der

erbeuteten Heeresgeräte an den Stellen die von den jetzt
bestehenden Vollzugs - und Aktionsausschüssen in Gemein¬
schaft - mit den Gemeindebehörden sestzustellen sind , bis
spätestens 10 . April.

4 . Bis 10 . April mutz in jeder Gemeinde von den
organisierten Arbeitern , Angestellten und Beamten iowie
den Mehrheitsparteien ein Ordnungsausschuß gebiloet sein,
der bei der Durchführung des Sicherheitsdienstes miiwirkt.
Die revolutionäre Arbeiterschaft wird darauf zu achten ha¬
ben , daß sie entsprechend ihrer Stärke im Ordnurrgsaus-
schuß vertreten ist.

5 . Zur Unterstützung der Sicherheitsorgane ist vom
Ordnungsausschuß eine Ortswehr aus der republikanischen
Bevölkerung , insbesondere den organisierten Arbeitern , An¬
gestellten und Beamten zu bilden . Sämtliche Einwohner¬
wehren sind aufzulösen.

6 . Die verfassungsmäßigen Behörden dürfen in der
Ausübung ihrer Aemter nicht -behindert werden.

Die "Regierung  ist auf Grund der Bielefelder
Vereinbarungen zu folgendem verpflichtet:

1 . Völlige Straffreiheit für die bis 2. April , 12
Uhr mittags an den Kämpfen beteiligten Arbeiter . Als
Aufrührer gilt nur derjenige , der nach dem 2. April mit¬
tags 12 Uhr , noch zum Zwecke des Kampfes gegen die
verfassungsmäßigen Organe Waffen führt.

2 . , Sofortige Aufhebung des Ausnahmezustandes und
des Standrechts bis zum 2 . April , 12 Uhr mittags , Aus¬
hebung des allgemeinen Ausnahmezustandes bis spätestens
10 . April.

3 . Jeder Einmarsch der Regierungstruppen in das
Industriegebiet ist zu verhindern.

4 . Prüfung des gegen General Walter  eingereich-
ten Materials wegen seiner konterrevolutionären Betätigung

5 . Sofortige Entwaffnung und Bestrafung aller an
dem konterrevolutionären Putsch vom 13 . März beteilig¬
ten Personen.

6 . Auflösung aller der Verfassung nicht treu geblie¬
benen militärischen Formationen und ihre Ersetzung aus
Formationen aus den Kreisen der zuverlässigen republika¬
nischen Bevölkerung , insbesondere der organisierten Ar¬
beiter , Angestellten und Beamten.

Es folgen sodann die bekannten bei dem Abbruch des
Berliner Generalstreiks mit den Gewerkschaften und Par¬
teivorständen vereinbarten Punkte . ,

Die Vollversammlung der Vollzugsrats beschließt die
Aufhebung des Generalstreiks für das gesamte Industrie¬
gebiet Sie wird sofort die Arbeiterschaft wieder zum
Kampfe aufrufen , wenn die Regierung nicht die durch
die Vereinbarungen in Bielejeld und Münster übernomme¬
nen Verpflichtungen erfüllt.



Sie Kämpfe an  der Ruhr.
Verschärfung der Lage.

Nach den aus dem rheinisch-westfälischen Industrie¬
gebiet vorliegenden Meldungen macht sich die durch die
befriedigende Erledigung der vom Reichskommissar © e *
bering  geführten Verhandlungen eingetretene Entspan¬
nung leider an vielen Orten noch nicht geltend . Es trat
im Gegenteil an einzelnen Stellen eine Verschärfung der
Lage ein , die sich daraus erklärt , daß die linksradikalen
Elemente fühlen , wie die gesamte Euiwicklung im Ruhr-
revier eine für sie ungünstige Wendung genommen hat.
Sie versuchen daher , mit noch schärferen Mitteln als bis¬
her , ihre Macht zu befestigen. Auch ist zu berücksichtigen»
daß an vielen Orten durch längere Ausdauer des General¬
streiks und un besonderen durch die verheerende Lebens¬
mittelknappheit eine natürliche Verschärfung der Lage sich
bemerkbar machen muß . Nach übereinstimmenden Mel¬
dungen ist jetzt schon im ganzen Gebiet die Mehrheit der
Arbeiterschaft gegen eine Weiterführung des Streiks , je¬
doch werden vierfach Arbeitswillige mit Gewalt an der
Arbeit behindert . So wurde z. B . die Belegschaft des
Georg -Marien -Bergwerks in Herne durch Bewaffnete ge¬
waltsam von der Einfahrt abgehalten . Bewaffnete Ban¬
den drohten , die Zeche Hermann in Bork zerstören zu
wollen . Die Disziplin der roten Horden scheint sich mehr
und mehr zu lockern. Ausschreitungen und Plünderungen
sind an der Tagesordnung : zum Teil wird sogar ein
Zwang auf die Eisenbahner ausgeüvt , in die rote Armee
einzutreten oder Schanzarbeiten für sie zu verrichten . Viel¬
fach wurde der Eisenbahnverkehr durch Aufreißen der Gleise
unterbrochen . Aus dem Kreise Lüdinghausen werden einige
Fälle von Plünderungen von Bauernhöfenund von Brand¬
schatzungen gemeldet . Wie in manchen anderen Orten wird
auch in Essen die Lage von bewaffneten Banden beherrscht
die nicht mehr in der Hand des Vollzugsrates sind. Diese
Leute haben das Rathaus besetzt und mit Gewalt den
Generalstreik erzwungen . Die Stadtverwaltung wird müh¬
sam aufrecht erhalten . Die Banken sind geschlossen. Eisen¬
bahnen und Straßenbahnen liegen still . Von bewaffneten
Banden wurden einige Versuche gemacht , die Werkdirekio-
ren zu verhaften , in manchen Fällen mit Erfolg . Viel¬
fach erzwingen bewaffnete Kommunisten die Löhmmgsaus-
zahlung bei den Stadtkassen . Dies geschah u . a . in Gel-
senkirchen und Düsseldorf , wo dre Stadt einige 50 000 und
die Banken 100 000 Mark , der Gewalt weichend , ausbe¬
zahlten . In Düsseldorf verursacht die sogenanne Rote
Sicherheitswehr der Stadt eine tägliche Ausgabe von
26 000 Mark . In Hamborn bewilligte die Stadtverordne¬
tenversammlung auf Grund einer kommunistischen Erklä¬
rung 200 000 Mark Löhnung für die bewaffneten Aus¬
rührer ^ Der Hamborner Vollzugsrat hält zurzeit noch
verhältnismäßig gute Ordnung . Führer der Roten Armee
im Hamborner Abschnitt ist ein gewisser D e d o , wahr¬
scheinlich ein Mülheimer Zuchthäusler . In der Gegend
von Dinslaken wird gekämpft . In der Stadt selbst ist
Geld und Leümsmittelnot auf höchste gestiegen . Bezeich¬
nend ist, daß mehrheitssozialistische und unabhängige Ar¬
beiterführer Lurch die Kommunisten mit Gewalt gehindert
wurden , nach Münster zur Verständigung mit den Reichs¬
behörden zu fahren . Mindestens 90 Prozent der Arbeiter¬
schaft des Jndustriebezirks sind für die Wiederkehr der
Ordnung und Wetterführung bezw . Wiederaufnahme der
Arbeit.

Ein neues Gesuch nach Paris.
Da die aus dem Ruhrgebiet kommenden Nachrichten

sich ständig verschlechtern, ist der deutsche Geschäftsträger
in Paris m der Nacht vom 31 . März zum 1. April durch
dringliche Instruktion aufgefordert worden , nochmals bei'
der französischen Regierung wegen des Einmarsches in
die neutrale Zone vorstellig zu werden . Die Instruktion
weist zunächst darauf hin , daß durch das Einmarschver¬
bot die deutsche Negierung in eine überaus schwierige Lage
versetzt worden sei. Es wird sestgestellt, daß nach dem
Telegramm des Geschäftsträgers vom 30 . März über dre
schriftliche Bestätigung seines Telephonats mit dem Bot¬
schafter Paleologne die deutsche Regierung mit Bestimmt¬
heit annehmen müßte daß die grundsätzliche Zustimmung
der Alliierten zu dem Vorgehen erteilt worden sei, und es
lediglich noch von Formalitäten abgehangen hätte , die
Einzelheiten festzulegen . Es wird weiterhin darauf auf¬
merksam gemacht, daß in Paris eine Aenderuyg in der
Auffassung der Lage stattgefunden haben müsse.

Die Instruktion enthält dann eine genaue Darlegung
all der Umstände , die es . der deutschen Regierung zur
Pflicht machen, ihr dringliches Ersuchen um soforiige Ein-
marscherlaubuis nochmals zu wiederholen . Im besonde-

Die wahre Liebe opfert sich.
Roman von Erich Friesen.

50 Nachdruck verboten.

Dr . Landvogt aber blickte mit gemischten Gefühlen '
kauf das gesenkte Müdchenhaupt, das eine solch schwere !
Bürde des Leids tritt Mut und Energie zn tragen .
wußte.

Und wieder fuhr die Pflegeschwester fort, diesmal i
iruhiger, . gefaßter:

„Die einzige Schwierigkeit bestand in meiner Mut-- i
ter. Doch die gute, schwache Frau tat ja von jeher alles , '
was ich wollte . So mich diesmal . Sie setzte der Aus - j
führung unseres Planes keinen Widerstand entgegen: !
Kotkrank ,kam Helene Westphal in Wangerooge an. \
Schon ein paar Tage darnach starb sie an den Folgen :
des plötzlichen Klimawechsels in den Armen meiner i
Mutter — glücklich in dem Bewußtsein , mir, zu der •
sie eine leidenschaftliche, krankhaft übertriebene Zu¬
neigung gefaßt hatte, einen Freundschaftsdienst er¬
wiesen zu haben. Sie starb als „Ruth v. Treskow" .
und ruht auf dem Wangcrooger Friedhof unter diesen .
Namen . Da meine Mutter erst vor kurzem nach dort- !
hin übersiedelt war , kannte niemand auf der Insel ;
ihre älteste Tochter. Meine kleine Schwester hat die -
Sterbende nie zu Gesicht bekommen. Von ihrem Lager ,
aus tröstete sie durch ihren Gesang „die arme kranke
.Schwester", betete sie znm „Engel des Lichts", daß er
sie «recht bald zu sich holen möge. Für Melitta starb
keine Fremde, sondern ihre Schwester Ruth —"

Die Stimme der Erzählenden war immer leiser ge- ,
worden. Beim Erwähnen der kleinen Melitta .zitterte
tiefe Wehmut in ihr nach.

„Weiter! Weiter !" drängte Dr . Landvogt. „Und
Sie ?" _

„Der Rest ist kurz erzählt. Mit den Legitimations¬
papieren der Verstorbenen verschaffte ich mir eine Stel¬
lung im St . Elisabeth-Sanatorium zu Arosa. Ich war
zwar keine geprüfte Krankenpflegerin : aber ich hatte :
bereits ein paar Kurse in der Krankenpflege durchge¬
macht. und das .Weitere eignete ich mir unter der Lci-

ren wird geschildert , wie durch die den Führern immer
mehr entgleitenden bewaffneten Banden das Industriege¬
biet , von dessen Arbeitsfähigkeit nicht nur Deutschlands
Lebensmöglichkeit abhängt , aufs äußerste gefährdet sei
und daß diesen marodierenden Banden durch Verweige¬
rung des Einmarsches geradezu Vorschub geleistet und
ein Asyl geschaffen werde . Es wird ferner darauf hinge¬
wiesen , daß die Nahrungsmittelnot des gesamten Nuhr-
gebrets sich ins Unerträgliche gesteigert habe , daß aber
die Zufuhr von Nahrungsmitteln sich nicht ermöglichen
lasse, wenn nicht ein entsprechender militärischer Schutz
verhindere , daß die Nahrungsmittel in die Hände der ge¬
nannten Banden fallen . Der deutsche Geschäftsträger ist
ersucht worden , die französische Regierung ausdrücklich dar¬
auf ausmerksam zu machen , daß das Schicksal des gefähr¬
deten Gebiets von Stunden abhängig sei. Der Geschäfts¬
träger hat seinen Auftrag Donnerstag morgen ausgeführt.

Inzwischen haben sich die Nachrichten ans dem Ruhe¬
gebiet noch verschlechtert. Der Auflösungsprozeß der roten
Banken steigert sich von Stunde zu Stunde und ist eine
verheerende Bedrohung der gesamten Bevölkerung . Die
Hochöfen stehen vor dem Erlöschen , die Gasanstcüien sind
nur noch aus wenige Tage versorgt . Uebersälle und Ge¬
walttaten mehren sich. -

auch diejenigen geschlossen, wo man arbeiten will . Die
samte Bevölkerung würde das Einrücken der Reichst«
als eine Erlösung betrachten . Bisher war es mir y
allen Drängens nicht möglich , von der französischen
giernng und den Alliierten die Zustimmung zn verst
ien Truvpensendungen zu erhalten . Tie Kohlenprodukü
war während der Aufruhrperiode wenig beeinträchtigt,
dagegen liegt sie völlig darnieder . Kommt sie nicht ’fjJI
wieder m Gang , muß man sich ans die schlimmsten Fo^
erscheinungen gefaßt machen. Ich fürchte , daß Severns
zu Maßnahmen wird schreiten müssen, die scharfes milstE
risches Vorgehen notwendig machen. Indessen handelt x
sich lediglich um eine Polizeiaktion und nicht um ei»«,
militärischen Feldzug . Unter den Anfständischen sind
reiche russische Kommunisten . Trotzdem aber ist die %
wegung nicht als eine bolschewistische zu betrachten . R,
züglich der Abberufung des General Matter erklärte
Reichskanzler , er halte sie jetzt für ganz unmöglich,
der Entente werde ununterbrochen verhandelt . - -

der
Ait

Allerlei Nachrichten.

Aufforderung zum Abbruch
Aus B o chu nl wird gemeldet , daß der Essener Zen¬

tralrat an die Soldaten der Roten Armee in Bochum ein
Flugblatt erließ , wonach diese ausgefordert werden , den
bewaffneten Kampf avzubrechen , um den Offizieren keine
Gelegenheit zu geben , ein Blutbad unter den Arbeitern
anzurichten .' Wenn die Regierung ihr Versprechen, den
Vormarsch der Reichswehr sofort aufzuhalten , nicht Halle,
bedeute das der Bankerott der Regierung . Dann wür¬
den die Arbeiter des ganzell Landes sich gegen den Mili¬
tarismus erheben . Zunächst aber sollte die Arbeiterschaft
den nach Arbeiterblut dürstenden Offizieren der Reichs¬
wehr keine Gelegenheit geben , Arbeiter niederzuschlagen.
Diese sollten dafür sorgen , daß die Waffen in ihrer Hand
blieben , dadurch , daß sie in die Ortswehren einträten , in
denen nur organisierte und politisch geschulte Genossen zu
dulden seien.

Ein militärischer Bericht.
Dem militärischen Lagebericht vom 2. April ist fol¬

gendes zu entnehmen:
Bei Wesel  griff der Gegner vorgestern abend in

Stärke von etwa 150 Mann an der Straße Dinskalen—
Friedrichsfelde an . Er wurde unter schweren Verlusten ab¬
gewiesen . Der Brückenkopf bei Huenze wurde erweitert.
Dorsten  wurde vorgestern abend von der bolschewisti¬
schen Artillerie heftig beschossen. An der Lipve wurde
während der Nacht und im Morgengrauen eine Spren¬
gung vereitelt . Die Lippebrücke südlich von Haltern wurde
nach heftigem Kampf genommen . Der Gegner verlor etwa
70 Tote . Die Straßenbrücke südlich Haltern wurde durch
Svrengung leicht beschädigt . Die Eisenbahnbrücke ist un¬
beschädigt. In Recklingshausen haben die Aufrührer am
Nachmittag das Postamt gestürmt und mit Hanogranaten
furchtbare Zerstörungen angerichtet . Alle Postbeamten
wurden mobil aemacht , da mit einem zweiten Angriff ge¬

rechnet wird . Das Landratsamt wurde ebenfalls - ange¬
griffen . Es wird verteidigt von Beamten mit» Mitgliedern
der früheren Einwohnerwehr . Bei Pelcnm gab der Geg¬
ner dauernd heftiges Maschinengewehrfeuer ab und sprengte
die Brücke beim Bahnhof . Daraufhin wurde der Ort ge¬
stern nachmittag von Reichswehrtruppen genomrsten . Die
Eisenbahnlinie Unna —Hamm soll am Kreuzungspunkt
Dortmund —Welver gesprengt sein . In Iserlohn wird die
Diktatur des Proletariats von einer Minderheit ausgeübt,
die Geiseln festsetzte. Aehnliche Zustände sind in Vestig,
Hemer , Voßwinkel und Froendenberg . Ein Beispiel für
die Art der bolschewistischen Propaganda ist, daß sie die
Leichen ihrer eigenen Gefallenen in der gemeinsten Weise
selbst verstümmeln , sie in diesem Zustand photographieren
und die Photographien als Flugblätter oder Postkarten
durch ihre Krankenschwestern verbreiten lassen unter der
Angabe , daß die Verstümmelung durch Reichswehrsoldateu
erfolgte.

Eine Erklärung des Reichskanzlers.
Ueber die Lage im Ruchrgebiet machte Reichskanzler

Müller  Pressevertretern gegenüber folgende Ausführun¬
gen : Wir dürfen uns nicht verhehlen , daß die Lage dort
außerordentlich ernst geworden ist. Die Persönlichkeiten,
mit denen man Abkommen getroffen hat , -haben in vielen
Orten die Gewalt nicht mehr in Händen . Vertreter der
Essener Mehrheitssozialisten haben uns gegenüber bestätigt,
daß der Generalstreik erzwungen worden ' ist. Tie ,roten
Truppen haben die Eingänge zu den Schächten besetzt nnv

Keine gerichtlichen Erschießungen.
Aus Kassel  wird amtlich gemeldet : Stach den biz.

her,gen Feststellungen über die Vorgänge in und bei Som,
ineroa am 24. März sind gerichtliche Erschießungen übet,
Haupt Nicht vorgeix-mmen . Zwölf Ausrührer fielen im
Kampf mit der Waffe in der Hand , wobei hervorzuhebx»
ist, daß eine ausreichende Anfllarung der Bevölkerung dems
militärischen Eingreifen vorausgegangen war . Zwei Feml
genommene wurden bei einem Fluchtversuch erschossen, -
Ergebnis der sofort eingeleiteten , im Gange befindlich.»
Untersuchung muß auch hier erst abgewartet werden.
merkenswert ist, daß eine Anzahl der festgenommenen Aus,
rührer durch die Truppen vor tätlichen Angriffen geschützt
werden mußten . Ern Mitglied der Truppe wurde hier, i
bei schwer verwundet . -

Vorgehen gegen die Hochverräter.
Das Gericht der Auflösungsstelle des 6'. Reservekorvz

hat gegen Hauptmann Scopnil  vom Stabe der Eiser¬
nen Division , der seit dem 17 . März flüchtig ist, am e.lei-
chen Tage die Strafverfolgung wegen Hochverrats ein-
gelertet . Der Beschuldigte war der tatsächliche Führer der,
Umsturzbewegnng in Stade.  Er hatte vom 14 . bis
17. einen erheblichen Teil der militärischen Macht i»
Stade an sich gerrsserr, und diese im Namen und Interesse
von Kapp -Lüttwitz ausgeübt . Auch auf seine Helfershelfer
und Hintermänner wird das Verfahren ausgedehnt . ' H

Verkehrsstreik in Hamburg.
Die Angestellten der Hochbahn , der Straßenbahn , der

Altona -Zentralbahn und der Alsterdampfer traten in den
Streik . Sie fordern 20prozentige Zuschläge . Die staatli¬
chen Vorortbalmen halten den Verkehr in beschränktem Um¬
fange aufrecht.

Dentsch-rnssischer Gefangenenaustausch.
Die Reichszentralstelle für Kriegs - und Zivilgefangene

teilt mit , daß die Verhandlungen mit den Vertretern der-
Sowjetregierung über einen gegenseitigen Gefangenenaus¬
tausch zu folgendem Ergebnis geführt hat : Die Verhand¬
lungen über das zu schließende Abkommen sind beendet
und die Ratifizierung steht unmittelbar bevor . Eine
deutsch-russische Kommission reist dieser Tage nach Reval
uw an Ort und Stelle mit der estnischen Regierung eine
Vereinbarung über die sofortige Durchleitung der gegen¬
seitigen Gefangenentransporte herbeizuführen . Mitte Aprll
wird ein Schiff mit Lebensmitteln und Kleidungsstücken
zur Weiterleitung nach Moskau abgehen . Der zweite
Transport mit deutschen Invaliden , Frauen und Kindern
steht in Moskau abmarschbereit . Er wird sofort nach er¬
folgtem Abschluß des Waffenstillstandes zwischen Polen
und Rußland über polnisches Gebiet geleitet , desgleichen
ein Gegenzug mit russischen Invaliden.

Prinz Joachim Mbrecht.
Vom Reichswehrtruppenkommando wird mitgeteilt:

Durch Entscheidung des Reichsmilitärgerichts ist die Schutz-
Haft über den Prinzen Joachim Albrecht von Preußen auf¬
gehoben und dieser aus der Schutzhaft entlassen worden.
Der Oberbefehlshaber , General v . Seeckt, hat daraufhin
dem Prinzen mit Genehmigung des Regierungskommissars
verboten , sich innerhalb Groß -Berlins aufzuhalten.

Ausruf der i- Zonalen Gewerkschafteu.
Das Bureau des internationalen Gewerkschaftsbnndes

veröffentlicht einen von Applcton . Jouhaux , Mertens,
Ovdegeest und F :mmen Unterzeichneten Aufruf , überschrie¬
ben Gegen die Reastion für die sozialistische Regierung.
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tung des dortigen dirigierenden Arztes rasch an. Seit¬
dem war ich Krankenpflegerin von Beruf und — zu- i
frieden." " <S

Schwester Virginia lehnte sich aufatmcnd in ihren
Stuhr' zurück. Ihre Wangen brannten in heißer Er¬
wartung , was der Mann da vor ihr entgegnen werde.

Dr . Landvogt war tief erschüttert. Vergebens ver¬
suchte er, seiner Stinmie Festigkeit und Strenge zu •
geben, als er sagte:

„Sie haben eine große Sünde begangen, Ruth von
Treskow. Es ich Ihre Pflicht, vor Ihren Gatten hin¬
zutreten und ihm zu bekennen, daß —"

„Barmherziger Gott, Dr . Landvogt!" fiel Schwester ;
Virginia in verhaltener Erregung ein. „Wollen Sie -
alles wieder verderben, was ich mit größter Möye, z
unter heißen Kämpfen und Seelenqualen , endlich er¬
rungen habe? Wohl weiß ich, daß ich eine Sünde be- ;
ging — aber nur , um eine noch größere zu verhindern.
Nie hätte ich mit meinem Gatten leben und eine Fa¬
milie gründen dürfen, mit dem Damoklesschwert des \
erblichen Wahnsinns über den Häuptern unschuldiger
Kinder. Ich wußte, daß er unentwegt nach mir forschte:
wußte, daß, falls er mich finden würde, unsere Liebe t
alle Schranken der Vermmft einreißen und uns ein- !
ander in die Arme führen mußte. Mir blieb nur die
Wahl : das Leben, das Gott mir schenkte, freiwillig
fortzuschleudern oder — nur zum Schein zu sterben, i
Ich wühlte die kleinere Sünde . Ruth v. Treskow war ::
tot ; „Schwester Virginia " erstand auf. Der Menschheit
dienen, Schmerzen verscheuchen, Leiden lindern — das |
sollte fortan meine Lebensaufgabe sein. Ich glaubte,
recht zn handeln —" ,

und haben Hans -Joachim v. Treskow noch viel ,
unglücklichergemacht! Ihn und — seine Braut !"

Schwester Virginia wurde toöesbleich. Einen Augen¬
blick war es, als greife sie stützesuchend um sich. -

Dich mit gewohnter Energie und Selbstbeherrschung
" überwand sie rasch dieses Gefühl der Schwäche. i

„Dr. Landvogt!" bat sie eindringlich, indem sie dicht
vor ihn yintrat und die Hand auf seinen Arm legte.
„Sie hatten mir vor Jahren , als ich Ihnen mein Ge¬
heimnis anvertrante , versprochen, es .zu.bewahrLN, wie

oer Priester oas Bereylgeyeimms . uns jetzt wollen Sie
mich verraten ?"

Fritz Landvogt blickte die unglückliche Frau an,
deren Bild er lange Zeit im Herzen getragen , die ihm
das Höchste und Edelste auf dieser Erde erschienen war,
die er als Tote beweint hatte und die nun plötzlich
wieder vor ihm aufgetaucht war, wie «aus dem Grabe
erstanden -- und seine Seele erzitterte.

„Ich bin wir noch nicht klar darüber, was ich tun
werde; es kam zu überraschend," erwiderte er voll tie¬
fen Ernstes. „Aber eines weiß ich: Sie sind eine Hel¬
din ! Mag Gott Ihr Vergehen richten! Ich — vermag
es nicht."

Er reichte ihr die Hand, in die sie mit stummem
Dankesgruß die ihre legte.

Dann ging er.
Und Schwester Virginia sank in die Knie und ver¬

grub das Gesicht in den Händen, lange — lange - -
Inzwischen war nebenan auf seinem Krankenlager

Günter anfgcwacht. Verwirrt blickte er um sich. Wo
war Schwester Virginia ?. . » . ------ - ■ - - - - —

Sein schwaches Herz begann schon wieder unruhig
zu pochen. Leise rief er ihren Namen.

Das geschärfte Ohr der Pflegerin nebenan vernahm
den leisen Klagelani , trotz ihres eigenen Schmerzes.
Sofort war sie wieder bei ihm. Sie reichte ihm seine
Medizin , zog die Vorhänge zu, zündete die Nachtlampe
an, glättete ihm die Kissen — alles wie sonst.

Und doch erschien es dem überaus feinen Empfinden
des Knaben, als wäre nicht alles wie sonst.

Nach einer Weile setzte sie sich zu ihm auf den Bett¬
rand und legte ihre Hand auf seine heiße Stirn , rote
er es so gern hatte. Und seine mageren Finger um¬
klammerten die ihren. Und sein weltverlorener Blick
hing voll unendlichen Vertrauens an ihren Augen . >■•

In diesem Moment war es der einsamen Fran , als
besäße sie nichts mehr auf der Welt , als dieses Kindcr-
herz, das ihr in zärtlichster Liebe entgegenschlug, uim
ein Seufzer entrang sich ihrer . Brust.

^Fortsetzung folgt .)
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Kleine Meldnnqen.
Wie die. „Times " aus Neu o r k- „ jjjntn.  Wie ote. „Lrmes " aus vc  euy

m ' ö o o ö e t bereit , für die Präsidentschaft zu
die Partei ebensowenig reaktionäre wie

und sich für den Friedens-

axl‘

erbet- t
hibieren, wenn

„Sie Innerpoliük verfolgt
na ekiset-t.
Amsterdam.  Der Berichterstatter . der „Daily

meldet daß offenbar in Frankreich verschärfte An-
^ »naen gemacht würden , um am 1. Mai in Frank-

eine Arbeiterrevolution herbeizuführen.

Aus dem besetzten . Gebiet.
y o b l e n z, 3. April . Nach Mitteilung des Reichs-

"üi'sars für die besetzten rheinischen Gebiete ist die Zu-
' i folgender Gesetze für das besetzte Gebiet durch die
rallüertc Rheinlandskommission erfolgt : Reichsverord-

" cn betreffend a)  Strafbestimmungen für Zuwiderhand-
m ' gegen die Patzporsckriften vom 21. Mai 1919 . b?

oßp̂'lcht vom 19. Juni 1919 . ci Ausscheiden aus dem
mlaubteustans vom 21. Januar 1920 . d) Kapitulan-
mtschädigungsgefetz vom 13. September 1919 . ei Ueber-

m'o des .M' litör -Pensions - und Versorgungswesens aus
- Reichsiirbeitsmimsterium vom 5. Oktober 1919 . fl

>exfef)t mit Zucker vom 29. Januar 1920 . g) Verkehr
1 Süßigkeiten vom 30. Januar 1920 . i) Erleichterung
r Anzeigepflicht nach § 180 der Reichsabgabenordnung

um' 97. Januar 1920 . — Neichsbekannimachungen , betr.
vom 10. Februar 1920 betr . Abänderung der Aus-

.migöbestimmungen zu der Bekanntmachuirg über den
wehr mit Leim vom 14. Oktober 1916 . l) Verbot der
»fuhr und Durchfuhr edler Metalle vom 18 . April

917. ml Reichsgesetz über Teuerungszuschläge zu den
Äübren der Rechtsanwälte und Gerichtsvollzieher vom

Dezember 1919. — Preußische Gesetze, betr . n) vor-
aw'ige Regelung verschiedener Punkte des Gemeindever-
ssungsrechts vom 18. Juli 1919 . o) Bürger - und Ge-

leinderecht der Frauen und die weitere Durchführung der .
ememdewahlen vom 15. Juli 1919.

Lokale u . Vermischte Nachrichten.

Fahrplanänderungen ab 5. April 1920.
— Oestrich . Winkel,  4 April . Neu eingelegt sind

uf der rechten Rheinseite nachfolgende Schnellzüge mit 1.
nd 2. Wagenklasse: *

$ . 281. Basel — Frankfurt —Wiesbaden —N .-Lahnstein
-Cöln-Deutz—Amsterdam.

Absahrt Eltville um S.53 Uhr vormittags
„ Rüdesheim um 9.13 „ „

Ankunft N.-Lahnstein um 10 .l l „ „
D. 282 Amsterdam — Cöln -Deutz— Niederlahnstein—

Me-baden- Frankfurt - vasel.
Abfahrt Niederlahnstein 8 58 Uhr abends

Rüdesheim 8.54 „ „
„ Eltville 10 .14 .

Ankunft Wiesbaden 10 .88 „ „
Die Triebwagenfahrt (Werktazs ) Nr . 2009 Mainz—

>esheirn, bisher um 9 Uhr vormittags in Oestrich -Winkel
fährt nün vom gleichen Tage bereits um 8.49 Uhr vorm,
ab.

Kahnverkehr.
* Rüdesheim,  1 . April . Das Bürgermeisteramt
folgezdes bekannt : Für den Nachenverkehr mit Bingen

tno den hiesigen Schiffern folgende Ueberfahrtssätze zuge-
M worden: Bei Einzelsahrten und Fahrten bis zu 6
chonen einschließlich Mk. S.— für die Ueberfahrt . Bei

^h" en mit mehr als 6 .Personen 90 Pfg . für die Person.
^E »mspartei Wiesbaden , Rheingau und Untertaunus.
«. Eie Zentrumspartei in den Kreisen Wiesbaden -Stadt,

,e baden-Land, Rheingau und Untevtaunus ist dazu über-
gen, einen hauptamtliche » Parteisekretär

^ Person des Herrn Jakob E g e n o l s anzustellen.
L. ne*e Parteisekretär hat seine Tätigkeit bereits aufge-
rr kvird sich in erster Linie der Kleinarbeit und

urchführung der Organisation widmen.

chnn. Preissturz in Sicht . , eriinliorr , »>vc»
Ztz. {" 'P 0* Berliner Häute - und Ledermarkt die „Franks . ! Gemeinde leer ausgehen muß

’ct H)te te, trat am Montag dort bei auswärtigem ! - r«- .
b>n Abschlag  von 25 Prozent ein , worauf die

Ein - und Ausfuhrverkehr im besetzten Gebiet.
-f- Zn Ergänzung der kürzlich gebrachten Mitteilung

teilt die Handelskammer Wiesbaden mit , daß ihr vom
Reichskommissar für die besetzten rheinischen Gebiete , Koblenz,
nachstehendes Telegramm zugegangen ist : „Rheinlandkom-
Mission erhebt gegen Anwendung deutschen Gesetzes betr.
Regelung der Einfuhr vom 16 . 1 . 1917 keine Einwendung.
Reichskommiffar für Aus - und Einfuhrbewilligung hat sämt-
liche Zollstellen nunmehr angewiesen , künftig alle diejenigen
Waren , deren Einfuhr nur mit besonderer Bewilligung ge-
stattet ist, auch über Grenze des besetzten Gebietes nur mit
besonderer , in seinem Namen erteilten , Bewilligung zur Ein-
fuhr zuzulassen . Zur Erleichterung des Ueberganges sind
Zollstellen des besetzten Gebietes ermächtigt , all » Waren , die
bis zum 5 . April einschlitßlich mit Bestimmung nach be¬
setzten Gebiet abgisandt und bis 18 . April einschließlich an
der Grenze eingetroffen,sind , ohne besondere Einfuhrbewil-
ligung herrinzvlaffen.

W uch ergerichtsurteil.
* Scharfe Strafen verhängte das Wuchergericht

Schweinfurt  gegen den Landwirt Adam Kißner aus
Zimmerau , der ein Vierteljahrhundert dort das Amt eines
Bürgermeisters versah , wegen Schleichhandels und ver-
botener Ausfuhr von . landwirtschaftlichen Erzeugnissen . Er
erhielt eine Gefängaisstrafe von einem Jahr drei Monaten
und 30 000 Mk. zudcktiert . Sein Sohn Philipp kam mit
2 Monaten Gefängnis und 11000 Mk. Geldstrafte davon
wegen Beihilfe , die Landwirte Johann Schleyer und Albin
Hofmann ans demselben Grunde mit einem Monat Gefäng-
nis und 500 Mk . Geldstrafe bezw . einem Monat Gefängnis
und 200 Mk.

, Die Wuchergerichte
gehen jetzt scharf gegen die Schleichhändler vor . Wie au*
Kassel  gemeldet wird , verurteilte das Wuchergericht de»
Landwirt und Metzger Kuhnheim aus Sachsenberg wegen
fortgesetzten Schleichhandels mit Fleisch, Butter , Eier usw.
nach Frankfurt zu einem Jahr Gefängnis und 10 000 Mk.
Geldstrafe . In der Verhandlung wurde festgestellt, daß
der Verurteilte ein Lager von Schleichhandelswaren
unterhielt und auch systematisch Schwarzschlachrungen betrieb.

Begräbnisfeier.
* Oberbrechen,  30 . März . Heute wurde hier , an

seinem Heimatsorte der Lehrer Franz Fluck aus
Geisenheim  zu Grabe getragen . Allgemein war die
Anteilnahme , besonders von seiten der Lehrerschaft . Am
Grabe legte Herr Magistratsschöffe Haufert -Geisenheim
namens der städtischen Körperschaften von Geisenheim , wo
der Verstorbene 13 Jahre gewirkt hatte , einen Kranz nieder.
Herr Rektor Jansen -Geisenheim widmete dem Heimgegange-
nen einen warmen Nachruf , in dem er den Verstorbenen
als braven , pflichttreuen Lehrer ehrte . Dann legte er einen
Kranz als letzten Gruß der Geffenheimer Lehrerschaft am
Grabe nieder . Namens des Lehreroereins Niederwald
überbrachte Herr Octseifer eine Kranzspende . Auf alle
Teilnehmer machte die schlichte Trauerfeier einen tiefen
Eindruck und zeigte , welche Verehrung sowohl der Heim¬
gegangene als auch dessen Familie , aus der vier Lehrer
hervorgegangen sind, genoß.

Kartoffelbau -Zwang.
. * Biedenkopf,  4 . April . Für den Kreis Biedenkopf

ist der Kartoffelbauzwang eingesührt , --wonach jeder Land-
besitzer seinen eigenen Bedarf selbst bauen muß , insofern
sein Land drei « orgen übersteigt.

Schreibfedernpreise steigen.
* Infolge der weiteren erheblichen Steigerung der

Gestehungskosten erhöht der Wirtschaftsverband der deutschen
Schreibfeder -Industrie die Preise für sämtliche Schreibfeder-
sorten weiter um 25 — 50% . Auch wurden einheitliche
Lieferungsbedingungen festgesetzt.

Amtlich geförderter Holzwucher.
*Vom  Main gebiet^  l . April . In einzelnen

Gemeinden chird öffentlich dagegen scharf Stellung genom¬
men , daß bei Holzversteigxrungen in den Gemeindewaldungen
der mit de«r Ausbieten der einzelnen Partien Holz beauf¬
tragte Beamte statt dem wahnwitzigen Ueberbieten Einhalt
zu tun , diesen noch dadurch fördere , daß er die ersten An¬
gebote absichtlich überhöre und selbst dafür weit höhere
Gebote mache . Sehr toll soll es in dieser Hinsicht auf
einer Holzversteigerung in dem Städtchen K. am Maine
zugsgangen sein. Der dortige Ausrufer überhörte bespielS-
weise ei« Angebot von 200 Mk. und bot sofort 300 Mk.
an . Auf den Unterschied von 100 Mk. aufmerksam gemacht,
erklärte er in barschem Tone : „Wenn ich aber 300 Mk.
biete !" In einzelnen Fällen steigerte der dienstbefliffene
Mahner des GemeindesäckesSdie  Preise ohne jedes

j weitere Gebot fort, bis er bei einer wahnwitzig hohen
j Summe den Zuschlag erteilte «nd dann fragte : „Werwiü 's ?"

In den Kreisen der kleinen Käufer herrscht über ein solches
Gebühren die größte Erregung ; zumal diese Preis-
k e i l e r e i höchstens der Holzschieber mitmachen
kann,  der sich in unserer Zeit bei alle» größeren Ver¬
steigerungen einsindet , indes der Verbraucher in der eigenen

den Verkauf unterbrach , ihn aber später
1.11D ' dr ^isen fortsetzte.. . ... . . Auch der Eierpreis  von

Mk. ist schon gesunken Heute werden bie
Mk für das Stück angeboten , bei größerer

Preij, e. "vch billiger . Das Schmalz  ist schon im
Leblich gefallen

I Gerichtliches.
^ «tVo 0 1 m ft a t>t , 5. April . Nahezu einen Zentner

haben die beiden etwa 20 Jahre alten Sattler
iWnbet̂ u^ ec  und Fr . Weikard in der Nucht zum 28.

4bft t[ ! ö 3 ans einem Lebensmittelgeschäft in der
jNetteajtt. in  Offenbach gestohlen und in einer Schieber-

12 Mf hnS Sfthinh rm hp.n 9f VTNnfefptngut. - - 12 Mk das Pfund an den Arbeiter A. Mößlein
I!?* 1' "er tzas rare Produkt wieder an einen Keinkost-

e, wo es beschlagnahmt werden konnte . Die
der !iud durch ein Kratzeisen, das sie abhoben

Liegen ^ uns in einen Luftschacht in den Keller ein-
fbeti aj| Butter wurde in schmutzigem Zustande in

eingewickelt verhandelt Sch und W er-
^ °ßleinh! Strafkammer wegen Diebstahl je 5 Monate,

e9tn  Hehlerei drei Monate Gefängnis.

Absturz eines Flugzeuges.
* Wie aus Marseille gemeldet wird , stürzten der

Offizier Benze und sein Schüler , der Pilot Maznan , nach
zweimaligem Ueberschlagen ihres Flugzeuges in einer Höhe
von 150 Meter ab . Der Apparat ging beim Aufschlagen
auf den Boden in Trümmer . Be ẑe war sofort tot , während
M «gnan nach zwei Stunden seinen Verletzungen erlag.

Zehn Jahre Zuchthaus.
* Das Schwurgericht in Frankfurt a M . verurteilte

den Schlosser Hugo Jacobi «us Oberstedten wegen Totschlags,
Totschlagsversuchs und schweren Diebstahls unter Versagung
mildernder Umstände zu zehn Jahren Zuchthaus . Er hatte
im August v . I . einen Hammel gestohlen, einen von den
zwei Verfolgern erschoffen und den anderen schwer vreletzt.

Das preußisch« Heroldsamt.
* Die Tätigkeit des preußischen Heroldsamtes , das

nach einer Regierungsverordnung 'mit dem 31 . März 1920
nusgehoben worden ist, wurde durch eine Ansprache de»
Vorsitzenden in einer Versammlung aller Beamten für ab¬
geschlossen erklärt . — Diese» Amt besaßte sich im wesent¬
lichen mit der Aussicht über die Standesgrade des Adels,
mit der Bearbeitung und Prüfung der auf Adelsverleihungen

gerichteten Gesuche und mit der Prüfung von Wappen usw.
Das preußische Heroldsamt war bis zum Ausbruch der
Revolution dem Ministerium des Kgl. Hauses angegliedert.

Gegen Nasen - und Rachenkatarrhe.
* Zu den häufigsten Krankheits -Erscheinungen gehören

bekanntlich die Nasen - und Rachen-Katarrhe , denen sich seit
einer Anzahl von Jahren als eine besonders schwere Art
dieser Krankheiten auch die Grippe zugesellt hat . Daß
man diesen lästigen und mitunter auch keineswegs ungefähr¬
lichen Feinden des Menschen auf jede Weise entgegenzu¬
treten suchte, ist begreiflich , aber leider stand das Resultat
dieser Versuche keineswegs im Einklänge zu der aufgewandten
Mühe , da keines der erfundenen Mittel einen durchschlagenden
Erfolg aufzuweisen hatte . Jetzt dagegen ist es der Phar-
inazeutischen Gesellschaft Walter u. Lo . in Frankfurt a . M.
gelungen , ein Präparat herzustellen , mit dem in allen Fällen
geradezu überraschend schnelle und günstige Resultate erzielt
wurden . Die Wirkung dieses Präparates , des „Halowrm ",
beruht keineswegs auf einem Geheimnisse. Vielniehr nnrd
sie auf eine sehr natürliche und naturgemäße Weise erzielt,
nämlich durch eine in besonders wirksamer Form und nach
einem zum D . R Patent angemeldeten Verfahren erfolgenden
Verwendung des Zod , dessen heilkräftige und desinfizierende
Eigenschaften allgemein bekannt sind. Für den an Schnupfen
u . dergl . Leidenden ist es besonders bequem , daß das
„Haloform " als Riechsalz hergestellt ist und in den Original-
Riechfläschchen überall hin bequem mitgenommen werden
kann . Die ganze Kur gegen die oben erwähnten Krank¬
heiten besteht darin , daß man öfters im Tage die Dämpfe
des Fläschchens durch Mund und Nase einzieht , bis man
ein deutliches Kratzen im Rachenkanal verspürt . Auf diese
Weise werden nicht nur Schnupfen , Nasen- und Rachen¬
katarrhe r «sch vollständig geheilt , sondern es wird auch eine
eminent vorbeugende Wirkung gegen die mitunter so g«-
sährliche Grippe erzielt.

Abnahme der Schrttkinderzahl . Die Zahl der
Schulkinder in Preußen wird nach einer Berechnung des
statistischen Landesamtes in absehbarer Zeit einen Rück¬
gang von fast 20 v . H . auswcisen . Diese Verminderung

- wird sich voraussichtlich in den nächsten fünf Jahrey aus
<>5. v . H . steinern . Bei dieser Berechnung sind die in
Verlust geratenen Provinzen bereits in Abzug gebracht, so
daß sich' also der Gesamtverlust an Volkslrast uni so er¬
heblicher darstcllt . Die außerordentliche Abnahme der Zahl
der Schulkinder ist eine Folge der Blockade.

Kriegerisches Kindcrspielzeng ist jetzt in der
Industrie der ganzen Welt verpönt . Schon auf der letzten
Leipziger Messe schien alles verschwunden , was an den
Krieg erinnert . Eine Ausnahme machte lediglich ein klei¬
ner Tanks eines deutschen Fabrikanten . Die kleinen Spiel¬
zeuge laufen über den Sand und nehmen wie ihre gro¬
ßen Vorbilder jedes Hindernis . Es wurde zu Hundert-
tausenden nach dem Auslande verlaust , im wesentlichen
nach Amerika und England . Der Verkäufer knüpft aber
eine besondere Bedingung daran . Die ausländischen Käu¬
fer müssen soviel Blech liefern , als sie Tanks erhalten.
Auf Schwierigkeiten ist diese Bestimmung nicht gestoßen, da
dort an diesen Stoffen kein Mangel rst.

Vom Pulsschlag . Um Geschlecht und Alter
einer Person zu „erraten ", braucht man nur die Zahl der
Pulsschlägc festzustellen . Völlige Gesundheit vorausgesetzt,
weicht die Zahl der Pulsschläge in den verschiedenen Le- -
bensaltern sehr voneinander ab, und ebenso variiert die
Zahl bei dem männlichen und weiblichen Geschlecht. Neu¬
geborene Mädchen z. B . zeigen 160 Pulsschläge in der
Minute , neugeborene Knaben hingegen mir 150 Schläge.
Je nach dem fortschreitenden Alter nimmt die Zahl der
Pulsschläge immer mehr ab , und zwar hat das männliche
Geschlecht stets 10 bis 5 wemger als das weibliche. Im
Alter von 5 Jahren beträgt die Zahl nur noch 110 bezw.
100 , bei 16 bis 18 Jahren hat man 95 bezw. 90, bei 30
Jahren 80 bezw . 75 , bei 50 Jahren 60 bezw. 50. Im
Greisenalter über 60 Jahren betragen die Pulsschläg ge¬
gen 50 bezw . noch unter 50 i-i der Minute . Ausnahmen
bilden nicht nur besondere Krankheitsfälle , namentlich mit
Fieber v '. rbundene , sdndern auch abnorme Individuen , z.
B - bat Napoleon als Kaiser , also als greiser Mann , stets
nur 44 Pulsschläge gehabt.

Weinzeilung.
Die französische Weineinfuhr.

* Man schreibt der „Frkf Ztg ." : „Aus der soeben
veröffentlichten Statistik Frankreichs über seinen Außenhandel
erfährt man , daß von seiner Gesamt -Weinausfuhr im Jahre
1919 mit 698 935 hl nicht weniger als 130157 hl nach
den besetzten Rheialanden austzeführt wurden , daneben noch
21 274 hl nach dem übrigen Deutschland . Damit steht die
Weinausfuhr Frankreichs nach Deutschland an dritter Stelle
der Ausnahmeländer ; nur England mit 248 255 hl und
Belgien mit 234 660 hl weisen höhere Zahlen auf ."

Der Deutsche Weinbau -Derbaad
hielt am 23 . und 24 . März i> Wies bade »Vorstands¬
und Ausschußsitzungen ab , um zu schwebenden weiubaulichen
Fragen Stellupg zu nehmen . Unter anderem wurde die
Höchstpreisfrage für Wein erörtert . Dabei kam entschieden
und einmütig zum Ausdruck , baß Wein nicht als Gegenstand
des täglichen Bedarfs gelten könne. Schon allein die Tat¬
sache, daß bei einer mittleren Weinernte nur rund 3 Liter
Wein aas den Kopf der Bevölkerung entfallen , dürfte als
Beweis dafür gelten . Es wurde deshalb als ganz ungerecht¬
fertigt bezeichnet , Wein mit Höchstpreisen zu belegen, « enn
der Wein als Gezenstand des täglichen Bedarfs verbilligt
werden solle , so wäre in erster Linie die hohe, LOprozentige
Weinsteuer zu ermäßigen . Die mit Wcinhöchstpreisen bisher
gemachten Erfahrungen sprächen gar nicht für deren Bei¬
behaltung , weil sie nicht verbilligend , sondern durch Förderung
deS Schleich - und Kettenhandels eher verteuernd auf den
Wein eingewirkt haben . Statt Wein auf dem freien Markte
zu kaufen , müffen die Käufer auf Umwegen ihren Bedarf
decken und haben dafür natürlicherweise höhere Auslagen.
Ferner würden die Weine bei künstlich niedergehaltenen
Preisen viel zu billig ins Ausland abwandern , was bei
unseren jämmerlichen Valutaverhältnissen gewiß nicht wün-
schenslvert ist . Im besetzten Gebiet , in dem ja de» größere
Teil deS deutschen Reblandes liegt , ist diese Gefahr de»
Verschleuderung ins Ausland besonders groß . Das Geschrei
nach Weinhöchstpreisen bringe nur Nachteile aller Art —
billige « eine aber bringe es doch nichts_

Verantwortlich : Adam  Etienne , Oestrich.



SkKLMtMZchNNg.
Der Hebammenverein des Srheingaukreifes

gibt bekannt , daß U. Beschluß vom 22.  ds . Mts . folgende
Mindesttaxe ab 1 . April cr . erhoben wird:

1 . Für eine normale Entbindung oder eine

Fehlgeburt (einschl lOtägige Wochenbesuche ) 75 Mk.

2 . Für jeden sonstigen Besuch (einschl . dazu

gehörige Verrichtung ) . 10 Mk.

3 . Bescheinigungen jeglicher Art (ausgen.

Stillscheine ) . 3 Mk.

Der Vorstand.

Slamm- und Ztakgeiidolr-
yellteigenmg.

frtitai , den y. Hpril ds. Jr $.,
vormittags um 9 Uhr anfangend,

kommen im Hallgartener Gemeindewald in den Distrikten
Ringmauer Sir . 14 und 19

100 Fichtinstämme von 16 Festmeter
6 Laichenstämme „ 0,95 „
5 Lärchenstauge » I . Klasse

2164 Fichtenstangen I . II . III . Klasse
5055 Fichtenstangen IV . V . und VI . Klasse

zur Versteigerung . Der Anfang wird im Distr . 14 gemacht.

Hallgarten , den 31 . März 1920.
Der Bürgermeister:

Dietrich.

Versteigerung.
Mittwoch , den 7. April 1920,

mittags 1 Uhr,

läßt Frau Georg Jos . Kremer Ww . in Winkel in ihrer
Behausung , Hauptstraße 3 , sämtliche

Schreiner - und Zimmermanns -Werkzeuge , sowie
eine Drehbank , eine Zugkeiter last neu , für (3 — 400
Liter ), ein Halbstück , ein Ohmfaß , eine Herbstbütte,
Trichter , Waschbütte , ein zweiräderiger Handkarrn,
ein fast neuer Küchentisch , Küchenbretter , 6 Rohr¬
stühle , und verschiedenes mehr öffentlich meistbietend

gegen Barzahlung versteigern.

GW " Besichtigung eine Stunde vor Beginn . " WW

Nassauische Kriegsversicherung.
Letzte Bekanntmachung.

Bei der nunmehr vorzunehmenden Abrechnung
werden gemäß § 4 der ' maßgebenden Bedingungen alle
Sterbefälle berücksichtigt , die bis'

spätestens 10 . April 1920
(d . i . 3 Monate nach Friedensschluß ) unter den ver¬
sicherten Kriegsteilnehmern infolge einer im Kriege
erlittenen Verwundung oder erworbenen Krankheit
eingetreten sind.

Die mit der Anmeldung ihrer Ansprüche noch
rückständigen Hinterbliebenen von gefallenen und ver¬
sicherten Kriegsteilnehmern werden nunmehr zum
letzten Male («ergl . unsere Bekanntmachung vom
Juli — August 1916 ) ausgesorderr , ihre Ansprüche
unter Einreichung der Anteilscheine und der großen
standesamtlichen Sterbeurkunde (bei Vermißten ge¬
richtliche Todeserklärung ) umgehend,

spätestens bis zum 24 . April 1929
bei uns anzumelden Ansvrüche , die nach diesem
Zeitpunkt angemeldet werden , können bet der Ab¬
rechnung nicht mehr berücksichtigt werden.

NB . Wer seine Ansprüche bereits angemeldet und
die Reftätigungskarte von uns erhalten hat , braucht
keine weiteren Schritte mehr zu unternehmen!

Die fällige Leistung der Kaffe wird den empsangS
berechtigten Hinterbliebenen unter Mitteilung der Ab¬
rechnung im Lause des Monat Mai durch die Post
übersandt.

Wiesbaden,  im März/April 1920 . .

Direktion der Nassauische « Landesbank
(Abt . Naff . Kriegsverstcherung)

_ _ _ _ _ _

Gelegenheit für Brautpaare
8 Hochherrschaftliche helle , neue Schlafzimmer
bestehend aus : 2 Betten , 2tür . Spiegelschrank , Waschkommode
mit Spiegel und Marmor , 2 Nachtschränkchen mit Marmor,
1 Handtuchhalter , von 4500 Mark an.

12 moderne , neue Betten,
immer 2 . egale , in mahagoni , nußbaum , hell und dunkel,
1  nußbaum . Tisch und 6 Rohrstühle . Eleganter schwarzer
Schreibtisch . Nußbaum . Kommode mit 4 Schubladen.

Eleg . neue nnd 2 fast neue Kücheneinrichtnugen,
Waschkommode , Nachtschr . mit Marmor , Trumeauspiegel
mit Trumeau u . andere große Goldspiegel , mehrere sehr
gute Holzbetten , sowie 2 gleiche Rote Deckbetten und
einzelne , große Auswahl in Kiffen , weißes eisernes
Kinderbett , Bettüberdecken für 1 — 2 Betten und verschie¬
denes zu verkaufen.

Seipp , Wiesbaden, Berttauistraße 25, Laden.

Einladung
an Damen und Herren jeden Lebensalters zum
Unterricht in getrennten Lchulen zu unseren
nach Ostern beginnenden Kursen für kaufmän¬
nische Ausbildung und alles Wissen , welches
zur Beurteilung der heutigen bürgerlichen und
geschäftlichen Verhältnisse notwendig ist. Auch
Einzelfächer können belegt werden . Anmel¬
dungen bald (auch während der Feiertage)
erbeten.

Kaufm . Privatschule

h . u . £ . Bein , Miesbaden
Kirchgasse 22.

Ein Transport prima

Ferkel und Länferschveine
stehen bei mir zum Verkauf.

Heinrich Herziger , Viehhandlung.
Kchiersteirr cr. Wh ., Biebricherstraße Nr. 23.

Telephon 207 . Amt Biebrich

6lcktr.7astatlatiousmaterial
Bergrnannsrohr 11 mm , Draht 1,5 , sowie alle Klein-

mateiralien billigst bei

Fl r 1/ Wiesbaden , Lnlsenstr. 25, gegenüber dem Realgymnasium.
I IfltlV ; TeUphom 747.

von Jedem kleinen Bilde sowie aus Gruppenbildern , auch
Verkleinerungen >n Semi-Emaille mit Broschen und Anhänger

billigst.
Frieda Simonsen , Wiesbaden , Rheinstrasse 56.

von

Simon Sauer Ww., Alzey, (Rheinhess.)
Gegr . 1829 — Telephon 364

empfiehlt
mit  * wei ' unb  dreitürigen Schränken

OUliaitlllililCl jn eiche, nußbaum , birke und mahagoni
sowie - ' v -

Speisezimmer , Herrenzimmer,
Kücheneinrichtungen,

g&SgT alle « erstklassige Fabrikate
und

alle Einzelmöbel in großer Auswahl
3« zeitgemäß nieLrtgen Preisen.

Depositenkasse u. Wechselstube

Sli & bpicftj Rathausstrasse 46
Fernsprecher 565 und 566. PostscheckkontoFrankturt am Main 24 220,

Eröffnung —

von laufenden Rechnungen und

Scheckkonten.

Ännahme von Spareinlagen

zu günstigsten Bedingungen.

Bankgeschäfte jeder Art.

Den geehrten Hausfrauen von Winkel zur gefl.
antnis , daß die in

Winkel , Ktreliweg 5
tödliche Bettfedernreinigungsmaschine nur noch

zum 10 . April arbeitet.
Unter Hinweis aus die ungeheure Preissteigerung in Betten

dies eine letzte billige Gelegenheit , durch gründliches Auf-
npsen gebrauchte Betten so gut wie neu herzurichten.

Wann.Flöhe
Kopfläusem»Brut

sowie alle Art von

Ungeziefer
vertilgen rasch meine

Zprrlal-Mittel.
Drogerie Strafen,

Mainz Quintinsstr . 10
nahe Schusterstraße.

Telefon 136l.

Rafrfl »egen
Uff RU Rückzahlg

R Calderarom,

monatliche
. verleiht

Hamburg 5.

Künstliche

Crlliepadisclse

nnd

Korsetts
»Iler Systeme,

gegen Rückgrat¬
verkrümmung.

Sarantie für
gutes Sitz.

Illustrierte
Pi i isliste auf

.Wunsch.

jac . Heining
Speziellst für künstliche Glieder.

Mainz, Brand 21.

Uellereiartikel:
Hausenblase in Blättern und

gebrauchsfertig in Flaschen,
Wein - Asbest in Kilopaketen

^ zum Fabrikpreis.
Filtriersäcke , Filtriermaffe,

Faßtürdichte , Faßkitt , Liesch,
Faß - und Flaschendürsten,

Schablonen , Pinsel , Tusche,
Spunden , Zapfen,

Querscheiben.
Kelle , kurzen.

Faßbleche , Spundläppchen,
Probenflaschen und Kistchen,

Korken und Kapseln.
Flaschen und Siegellack,

Dextrin,

Gummifchläuche.

Ns« «. Bolk#»a<b,
Spezialgeschäft für Kellereiartilrel,

kingrn m  RlKilt
Schmittstr 50 . Fernspr .5 06.

Sehr belihbt
in allen Frauenkreisen und in
der Zeit der Kleiderknappheit be¬
sonders wertvolle Helfer sind:
das Favorit -Moden -Album,
Preis 2 Mk . 50 Pfg, , post¬
frei 2 Mk . 70 Pfg , das

Jugepd -Moden -Album,
Preis 2 Mk ., postfrei 2.20
Mk . das Favorit - Hand -
arbeits -Aibum , Preis i,.50
Mk . postfrei 1.70 Mk.
der Internat . Schnittmanu¬

faktur, Dresden -N. 8.
Nach Favorit -Schnittmustern zu
schneidern ist sparsam und leicht.
Alles sitzt und zeugt von Geschmack.

Besonders zu empfehlen :
Köster , Der selbstgemachte

Straßenschuh . Eine Anleitg . z.
Selbstherst . v. hohen Strassen-
u. Halbschuhen aus Stoffresten
u . Leder -Ersatzsohlen , nur 1.50
Mk., postjrei 1.70 Mk.

für
als : Einladungskarten
Programme und Lieder
Festzeitungen , Statuten
usw . fertigt schnell dt«

Zu

Weissensom
Empfehle : I

schöne blühende ' P-,
sowie Blumenkörbe
allen Preislagen.

Wilhelm Jftuma
Friedhofsgärtner ^ I

Oestrich im Rhej,

Zuverlässiger kräftig

Tubritiani
gesucht
CMsche Fabrik,

Pa<Rfa$$kM
Leut,

gesucht.
Einige tüchtige

in der Packfaßküferei
sind oder solche , die
normalem Lohne dazu
lassen wollen , nimmt s«|

Chemische Fabrik, tyii

I» Xltidtri*
empfiehlt sich

Gerta Hammer , Mittel!,
Taunusstraße 5.

Ein Läufern!)
auch zur Zucht ge
verkaufen.

N .- Walluf , Hintergasse s

Neben

Garimsämm

Ein chraver , tüchtiger

GäriW

kann die Gärtnerei erl
bei
Adolf Rohrmann,

Erbach im Rheii
Gleichzeitig offeriert bei

Gemüsepflanzen,
blühenoe Maaslie!

Sammetveilchen u«d
gitzmeinnicht.

Junges braves

Mädchen
in kleinen Haushalt gef>H

Wo , sagt die . Expkdl
diese » BlatieS.

Eine fiäü
mit Jungen zu verkaufe«

Wo , sagt die Ekp*
dieses Blattes.

sucht zur weiteren Ausbildi
Küche und Haushalt r’
gegen Vergütung in
Hause bei Familienansck

Oberförsterri oder La»dK
vorzugt . Offert , unter **

Ala Haasenstriu & *
Wiesbaden.

A . Nacke
Bingen am

Die nächste

Drucksachen
Vereine

MJniiml toi lim Eütm
Oestrich a. Rh . Lavdstr . li

in Oestrich findet o«
woch , den 7 . April
mittags um 3 '/ , llh«
Kinderschule statt.

Jn Erbach am
tag , den 8 . April , na«
um 3 Uhr.

Jn Hattenheim
tag , den 9 . Apr l, b»

Uhr in der Ä

DN
söchenn'
un» S°>
Uaterhal

Gr
alle

im besetzten
kommission
boten wordt

püdesh

StichweiM

Den b,
kjjnnen aus
lleidung de
verussausbi

Antrag
Abt. B in

Rüdesk

sind Steckzwiebeln , PH
neu , Zuckerrüben , Eck«
fer , wie Oberndorfer
kelrüben , nebst Klee-
Grassamen frisch eingeir,
bei

I . Scherer , Oestrits

schieden sini
beantragen.

Entspr
amt Abt. 4

Mdesl

Bö

Äcker sx

in jeder Menge bei E ^
von Bezugs fäffern k<E
send

Hiager WeiaeW

Rhe^

. Nach
b" alüx;

^ Stad
^ -eburg
Letzten
T°r V-r
^,r inoi
Atzten
r°tcn,
fi mit
'S.-»'
stellt.
^laubn
-dondenz

<. Ob!
V,drin
L"

f,

? °Ses ]
f.er -len
^ ---.dsell
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